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. WEITERE IRANISCHE ELEMENTE IM 

TÜRKEITÜRKISCHEN 

Mit den folgenden Betrachtungen zu einigen iranischen Elementen im 
Türkischen möchte ich Herrn Professor Dr. Stanislaw Stachowski 
anläßlich seines 70. Geburtstages als einen der großen Pioniere auf 
dem Gebiet der iranisch-türkischen Wortforschung ehren. Bei dem im 
Anschluß zur Diskussion stehenden Wortmaterial handelt es sich um 
direkte Entlehnungen aus dem Kurdischen, dem Zazaki und dem 
Persischen. Im einzelnen geht es um folgende Termini 1: 

1. del (Bitlis, Van)~ delik (Van) 'Hündin' [DS 1408a]. 
< krd. de! ~ de! bzw. delik 'Hündin, Weibchen; weiblich (Tier)', 

übtr. pej. 'Frau wie eine läufige Hündin' [Izoli 52a; KR 1960, 210b; 
KR 1983, 307a; Omar 153a; Wahby/Edmonds 34a], die mit krd. 
(Gärrusi, Semnäi, Kermansahi) da! [Christensen/Batr 298), zaz. del(i) 
[Malmisamj 82b, Hadank 1932, 284, Todd 228)2

, tls. de! [Pirejko 71a] 
und sehr wahrscheinlich auch mit hie. (Marv) dall 'Hündin' [Elfenbein 

1 Gleichzeitig ist dieser kleine Beitrag auch eine Weiterführung meiner 
Reihe Irano-Turcica, die bis jetzt in drei Artikeln vorliegt (Bläsing 1995, 
19952 u. 1997). 
Zur Bezeichnung von Feminina erscheintdel/de/ oft als erstes Glied in 
Komposita wie krd. del-e-gurg 'Wölfin', del-e-piling 'Tigerin', del-e-ser 
'Löwin' [Omar ibid.], zaz. del-värgi ~ del-vergi 'Wölfin' [Malmisamj 
83a] etc. 
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30] zusammengehören 3
. Als etymologischer Anknüpfungspunkt für 

diese allem Anschein nach nur in NW-iranischen Sprachen auftretenden 
Formen kommt m. E. der Stamm ir. *däy- (< idg. *d"eh,i- 'säugen'; s. 
Beekes 142; Pokorny 24lf; Vahman/Asatrian 1987, 80 & 1990, 271)4 
in Betracht, der sich u. a. findet in aw. dae-nu- 'weibliches Tier 
Tierweibchen' [Mayrhofer I, 797; Bartholomae 662], phi. däya; 
[MacKenzie 25], prs. däya 'Amme' [Steingass 502b; Horn Nr. 539], 
gur. däyä - däyi [Hadank 1930, 244 bzw. 448], zaz. dä(y) [Malmisamj 
76f] und krd. dä - de 'Mutter' [KR 1960, 174a, 210b; Omar 123a, 
153a]. Gerade Formen wie krd. de - di 'Mutter' (s. Christensen/Barr 
~67; Horn Nr. 539) setzen die Entwicklung von äy > e (bzw. > i) voraus. 
Altere Werke zum Kurdischen weisen aber noch deutlich auf die 
frühere diphthongische Qualität hin, so z.B. def/ - deflik und besonders 
däil 'Weibchen' [Jaba/Justi 199b; Soane 205]. Die Endung-/, die wohl 
im Zusammenhang mit anderen /-haltigen Segmenten wie etwa krd. 
-älal, -lak, -lik, -ölek, -ö/ik etc. zu sehen ist, kommt nur in wenigen 
iranischen Sprachen vor; vgl. u. a. khot. -laka, prs. -la, -äl(a), -ul; zu 
weiteren Einzelheiten s. Degener 305f. Eine gesicherte Etymologie 
besteht nicht. Lediglich Cabolov (1997, 4 7) verbindet -/- mit idg. 
*-ulo-, *-i/o- u. ä., was allerdings recht zweifelhaft scheint. 
Dankoff (Nr. 130) dagegen möchte die beiden oben genannten 
türkeitürkischen Formen in erster Instanz auf arm. dial. de/ 'Hündin', 
übtr. pej. 'Frau, die hinter Männern her ist' [Acaiyan 1913, 271b] 
zurückführen. Für eine solche armenische "Zwischenvermittlung" (also 
krd. > arm. > ttü.) gibt es aber keinerlei Anhaltspunkte 5

. Wie überdies 
die Behandlung der armenischen Realisation bei Acaiyan (ibid.) zeigt 
("= krd. dee'l"), handelt es sich hierbei nur um eine relativ rezente, 

3 Vgl. a. gur. til 'Hund', das aber wie baxt. tül 'Jagdhund' etc. (s. Hadank 
1930, 286) mit prs. tola 'Fährtenhund, junger Hund, Welpe' [Steingass 
337a] und krd. tole - tüle 'junger Hund, Welpe' [KR 1960, 766a & 770a) 
zusammengehört. Letztere (prs., krd.) kommen auch als Lehnwörter im 
Türkischen vor; s. dazu Tietze Nr. 122. 
Zu arm. da[ 'erste Milch, Biestmilch' [ARS 176a], das in seiner 
westarmenischen Realisation tal als Lehnwort im Türkischen von Hem~in 
(Bläsing 1992, Nr. 126) und auch sonst gelegentlich in Anatolien 
vorkommt, siehe Hübschmann 437 bzw.Acaryan I, 61 lf. 

5 Ebenso unwahrscheinlich ist eine türkische "Zwischenvermittlung"; also: 
krd. > ttü. > arm. 
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regional recht begrenzte (Balu, Mus, Nor-Bayazet, Van) Übernahme 
aus dem Kurdischen. Wir müssen also viel mehr davon ausgehen. daß 
die kurdische Form areal sowohl in armenische als auch türkeitürkische 
Dialekte Ostanatoliens eingedrungen ist. 

2. dtstar (Tunceli) 'Handmühle' bzw. desder (Kars) '(Stein-)Mühle 
zum Mahlen von Salz oder Weizengrütze (bulgur)' [DS 1472b; 
1436b). 
< zaz. distär, - destäri [Malmisantj 94a. 86b] bzw. krd. destär 

"Handmühle' [Izoli 50a; KR 1960, 198b; Omar 145a]. Formal haben 
wir es hier mit einem Kompositum zu tun. Die erste Komponente, dist­
bzw. dest-. ist in eine Reihe zu stellen mit u. a. zaz., krd. dest 
[Malmisan1j 86a; Paul 1998, 295a; Omar 144a], prs. dast [Steingass 
519), phi. das/ [MacKenzie 25), aprs. dasta- 'Hand' [Kent 190b], aw. 
zasta- [Bartholomae 1685), skt. hasta- [Horn Nr. 567; Mayrhofer 11, 
812), deren Ausgangspunkt idg. *g"es-to- 'Hand, Arm' ist; s. Beekes 
84. Pokorny 447 sowie Bläsing 1997, Nr. 24. Der zweite Bestandteil. 
ar, ist in Verbindung zu setzen mit u. a. gäz., xun. är 'Mühle; 
[Eilers/Schapka 1979, 636 bzw. 1976, 342); ferner findet sich dieser 
Stamm in zaz. äreye - äriye, äre id. [Malmisanij 23a; Paul 1998, 
291 b]. Diesen Realisationen stehen prs. äs 'Mühlstein, gemahlenes 
Korn' sowie die Erweiterungen äs(i)yäb, äs(i)yäw '(Wasser-)Mühle' 
[Steingass 46b] bzw. phi. äsyäb 'Mühlstein', äsyäg 'Mühle' 
[MacKenzie 13) gegenüber. Ihre gemeinsame Grundform, ir. *är-0ra­
od. *ar-0ra- (✓ *ar- < idg. *h2elh 1- 'mahlen'; s. Pokorny 28t) hat im 
NW- und SW-Iranischen eine jeweils andere Entwicklung genommen: 
NW är < *ahr < *ar0ra- vs. SW äs < *asa- < *ar0ra- (Eilers/Schapka 
1976. 342; Bläsing 1995, Nr. I ). Ausge-hend hiervon sind zaz. dist-ärz 
- dest-äri, krd. dest-är sowie zaz. är-eye - är-e etc. ganz normale NW­
Fom1en6 (zu weiteren Realisationen dieser Art s. Morgenstierne 1960, 
117). An der Übernahme der türkeitürkischen Dialektformen aus dem 
Zazaki bzw. Kurdischen kann also keinerlei Zweifel bestehen. 
Weiter begegnet uns dieser Terminus in afä. (Iran) dässär (< "Zand'' 
desser < *des/ur) [Doerfer/Hesche 363). Auch das diesen Formen 

6 Interessant ist im Kurdischen die Opposition dest-är 'Handmühle' (NW­
Form) vs. ä.s 'Mühle· flzol1 14a; KR 1960, 50b; Omar 13b]. das aus dem 
SW-Iranischen stammt. 
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entsprechende Kompositum prs., dar. dastäs 'Handmühle' [Steingass 
522a; DarR 359a] ist vereinzelt als Lehnwort im Türkischen 
anzutreffen, so in aß. (Afghanistan) dästas [Doerfer/Hesche ibid.], 
xldz. dästaz [Doerfer/Tezcan 105a] sowie in osm. destas id. [Redhouse 
901a]. 

3. hejir (Hakkäri) 'Feige' [OS 2329b]. 
< krd. hezzr, hei"ir ( ~ hiür-k) 'Feige' [Izoli 83a, 90a; KR 1960. 

303a, 323b; Omar 252a, 274b, 278b], das mit phi., prs. an(ir 
[MacKenzie I 0; Steingass 107a], sogd. (manichäisch) 'ncyr (= anl'er, 
anjer) 'Feige' [Gharib 37b] verwandt ist; weitere inneriranische Belege, 
die sich z. T. noch durch den Wechsel r > l auszeichnen. sind prs. 
(Biyabuneki) anfil(-daraxt), (Aftari) enfil [Morgenstierne 1960, 114]; 
baxt. an(ir [Lorimer 103a], siv. an(ire [Eilers 1988, 302]. blc. (h)an(ir 
~ hinjzr, hunfir [Elfenbein 14; Gilbertson 249], zaz. en(il ~ 1nfili 'Feige' 
und hei"ire 'wilde Feige' [Paul 1998, 296b; Malmisarnj 104a, 166a, 
141 ], krd. zn(ir [KR 1960, 395a], pst. znjar [Morgenstieme 1927, 1 1] 
etc. Nach Bailey ( 1946, 774 Anm.) soll dieses Wort von *anac'i0ra­
'nicht blühend' ausgehen, was aber sehr zweifelhaft ist. Wahrschein­
licher ist, daß wir es hier mit einem Substratwort unbekannter Herkunft 
zu tun haben. Die indische Realisation skt. anffra~1 ist lediglich 
Lehnwort aus dem Iranischen (s. Mayrhöfer III, 7). 
Recht große Verbreitung hat dieses Wanderwort in den Türksprachen 
gefunden (s. Räsänen 1969, 44a). Der wohl älteste Beleg, auf den 
schon Bailey (ibid.) hingewiesen hat, dürfte uyg. afir oder änfir (< 
sogd. 'ncyr; s. o.) sein. Er findet sich in einem wahrscheinlich nicht 
sehr frühen Dokument "Zur Heilkunde der Uiguren" aus der Berliner 
Sammlung der Turfanfunde, das von Rachmati (420f) bearbeitet und 
übersetzt wurde. Es geht hierbei um folgende Textstelle7 (T II Y 27): 
( 16) . . . säkiz ygrmi türl üg ürrnän ig törüyür • amtY ( 17) birär atYn 
mängiz-1n sözlälim • bir udmbr atly ürrnän ( 18) qart _ol (-) mängiz antay 
bolur kurtüs-täki acir täg • ... " ( 16) ... Es entstehen die 18 Arten von 

7 Text und, Übersetzung gebe ich hier gemäß Rachmati wieder; die 
Abbildungen der Wortformen ··ac1r", ••änätkäk" und •"icär'' sind dem 
entspreche,nden Facsimile (Taf. 3, Zeile 18, 20, 15) entnommen: 
c;;, .• W!5w§! 
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ürmän-Krankheiten. Jetzt ( 17) wollen wir einzeln ihre Namen und ihr 
Aussehen berichten. Das erste ist das udumbura genannte ( 18) iirmän­
Geschwür. Sein Aussehen ist wie eine in kiirrii!; befindliche ai:,r ... '' 
( ~ ). Die Deutung von "acTr" als 'Feige' ist insofern naheliegend 
und gerechtfertigt, da es um einen direkten Vergleich mit einer 
geschwulstartigen Krankheit namens udumbura geht und dieses aus dem 
Sanskrit stammende Wort ebenfalls eine Feigenart (ficus glomerata) 
bezeichnet8. Die uigurische Schreibung (s. Fußnote Nr. 7) läßt 111. E. 
sowohl die Lesung afir als auch änfir zu. abhängig von der 
Interpretation des '\,- als initiales u- oder als Kombination ä-11-; vgl. 
(Z. 20 ~ änärkäk 'indisch'). Die Form des c'-Lautes entspricht 
wohl eher der des mehr gerundeten 7 (j) als dem eckigen :r (c'); vgl. 
dazu (Z. 15 ~ ic:är ·trinkt'f Unter der Voraussetzung, daß das 
Kurdische einen älteren Lautstand bewahrt hat, könnte man aufgrund 
des Fehlens von n (in krd. heilr ~ heür) eventuell annehmen, daß die 
ursprüngliche Form *acir war und das n in den anderen iranischen 
Formen sekundär ist <?> 10

. Diese Ansicht würde übrigens gut mit den 
Feststellungen von Lauter (S. 4101) zu den chinesischen Realisationen 
übereinkommen, denn chin. "a-zi, *a-zit(zir) ( or a-yi, *a-yik), corre­
sponds to an lranian form without n, as still occurs in Kurd heür or 
ezir", während das zweifellos jüngere chin. "yi1i-ii, *a11-zit(1J' eine 
Widergabe von prs. an(ir ist. 
Weitere Formen aus dem Türkischen sind mtü. (Codex Comanicus, 13. 
Jh.) infir [ingir] und (RabgüzT, 14. Jh.) änfir [Grnnbech 107; Radloff 1, 
748], ttüL. incir [Steuerwald 433b; TS 706a], dial. (Kars) encil [DS 
1744b], xldz. ä11fil [Doerfer/Tezcan I I0b]. azb. änfir [ADiL 11, 281b], 
kmk. infil ~ infir [KmkR 151 b ], özb., krg. anfir [UzbR 35a; KrgR 57a], 
uig. änfir, dial. änfür(ä) [UigR 81 b], krc.-blk., tkm., tat. infir 

8 Skt. udumbara 1. 'ficus glomerata (Baum und Frucht)'. 2. 'eine Art 
Aussatz' (Böhtlingk 1. 230c l; s. a. Mayrhofer 1. 217. 

9 Röhrborn (S. 379). der die Textstelle auf ebensolche Weise interpretiert 
(Vergleich mit udumbara). zieht die Lesung änc'ir vor (vielleicht aufgrund 
des Sogdischen. das bekanntlich keinen Unterschied zwischen c und j 
macht): 111ä17izi anlag bolur kiirtüS-täki äncir täg --die Form [des Geschwürsl 
ist so wie eine Feige aus der Wildnis(?)"'. 

10 Socin (S. 258) hingegen sieht hier ··Abwerfung eines ursprünglichen -n" 
im Kurdischen. 
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'(getrocknete) Feige' [KBR 302b; TkmR 355b; TatR 172a] etc. Durch 
türkische Vermittlung ist dieser Terminus u. a. ins Russische 
vorgedrungen: rus. (Südrussland) iniir - indiir 'Feige', insbes. 
'getrocknete Feige(n)' [Vasmer II, 133; Pawlowski 1, 501 b]. Hierauf 
wiederum gehen die zumindest in einige Wörterbücher aufgenommenen 
bsk., cuv., tuv. inzir 'Feige' [BskR 207a; CuvR 114a; TuvR 208b] etc. 
zurück. Gleiches gilt auch für xlx. iniir [Bawden 195b; Vietze 134b], 
während klm. indzr (L. injir 'Feige', s. KlmR 270b) id. eher eine 
türkische Form zugrunde liegt ("< tü. < p[rs]."'; so nach Ramstedt S. 
208b). 

4. horin (Hakkäri) 'Essen, Speise' [OS 241 la]. 
< krd. xwiir-in 'Nahrungsmittel, Speise, Mahlzeit, Essen; essen. 

speisen' [Izoli 242b; Omar 688a], eine denominale Form (vgl. z. B. 
phL xwiir, khot. hviira- 'Speise'; MacKenzie 95; Bailey 1979, 506) zu 
krd. xwerin 'essen' [KR 1960. 386a], welches zusammenzustellen ist 
mit prs. (klass.) xwardan, xurdan, (mod.) xordan [Steingass 483f; 
Horn ·Nr. 507; Junker 287a]; phi. xwardan, x1:11ar-[MacKenzie ibid.]. 
aw. xvar- essen, trinken, verzehren' [Bartholomae 1865]. Die diesen 
Formen zugrunde liegende Wurzel ir. *hwar- 'essen' (s. Rastorgueva 
223; Asatrian/Livshits 88) wird im allgemeinen verbunden mit idg. 
*swel- (s. Pokorny 1045 und bes. Bailey 1979, 504a). Bleibt noch 
anzumerken, daß die Sequenz krd. xwii-, die so im Türkeitürkischen 
unaussprechbar wäre, im vorliegenden Fall durch ho- (= bo-) 
wiedergegeben ist, also borin. 
Ferner sind an das iranische Etymon anzuschließen ttü. dial. horek 
(Amasya - Azeri - Dörfer) 'Essen', so in Ahmet cömerttir onun 
horekini rok ki}·iler yemi}·tir 'Ahmet ist sehr freigebig, sein _Essen 
haben schon viele Leute gegessen' [OS 241 Ob], azbL. xöriik [ADIL IV, 
340a]. dial. (Tabriz) xuräx' 'Essen, Speise, Mahl' [Pomorska 78] 
sowie özb. xi'1rak [UzbR 5106), uig. xoräk [UigR 4256] und krg. korek 
[KrgR 4066] < prs. (klass.) xwariik, (mod.) xoriik, tdz. xorak 'Essen, 
Speise. Nahrung· [Steingass 483b, Junker 287a; TdzR 4346]. 
Auffallend an den türkischen Realisationen ist die durchweg helle 
("front") Widergabe (ä. e) von prs. ii (a), die hier aber sehr 
wahrscheinlich durch das nachfolgende palatale prs. R bedingt ist; zu 
prs. k, N vs. q s. die Ausführungen von Pisowicz 32f. 
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5. kafdar, kaftarkü~ (Kars) - kaftaküski (Artvin) 'Hyäne' [OS 
25926]. 

Diese Formen decken sich in jeder Hinsicht fast völlig mit dem 
ent-sprechenden aserbaidschanischen Set kafiar 'Hyäne·, übt. pej. 
'alter, häß-licher Kerl. alter Knacker', kaftarkus id. und kajiarkus ·alter 
Stinker' [ADiL III, 26a; Altayli, 736a), welches aus dem Persischen 
entlehnt ist: < prs. kaftär 'Hyäne' [Steingass 10376]. das in eine Reihe 
zu stellen ist mit u. a. phi. haftär [MacKenzie 39]. sogd. 'ßt 'r (a(lär) 
[Gharib 21 a], bask. (S) haptör, (N) hö"tar, kafiarg [Gershevitch 257), 
blc. abta,· - haptär [Gilertson 338], tdz. kafiär [TdzR 184a], prs. 
(Biyabuneki) kiitär [Morgenstierne 1960, 1 13] und krd., zaz. kefiiir id. 
[Izoli 104b; KR 1960. 424a; Omar 332a; Malmisamj 1746]. Im 
Altiranischen kommt dieser Terminus nicht vor und auch sonst hat er 
keine allzu weite Verbreitung. Unklar sind sowohl seine weitere 
Herkunft als auch die Deutung des an einigen Formen auftretenden 
Elements -kUsl-kUs. 
Weiterhin begegnet uns dieses Etymon noch als osm. kefiar 'Hyäne' 
[Redhouse 1556), kmk. kaptar (giyik) [KmkR 162b ]. ann. kc awtc a,' -

kcawtcar, V 1äflä1' und (mit Erweiterungselements. o.) kcaw(a!'-kcos(i) 

'Hyäne; Hexe; alter Knacker' etc. [ARS 707a; Acaryan IV, 567a] 
sowie in einigen ostkaukasischen Sprachen (s. Acai·yan ibid.). 
Besonders interessant ist noch die Form grg. aptar-i 'Hyäne, böse· 
[Tschenkeli 41 a], die so schon im Altgeorgischen (Altes Testament, 
Buch Jeremia) bezeugt ist (s. Abula3e 11 b ). Das Fehlen des initialen h-, 
welches das Georgische durchaus wiedergeben könnte, deutet vielleicht 
auf Entlehnung aus einem mittel iranischen Dialekt hin; vgl. sogd. 'ßt'r 
(afiiir) bzw. a. blc. abtar s. o. <?>. 

6. 1$,oli (Tunceli) 'Holz' [Gülensoy/Buran 177). 
< zaz. köli' 'Holz, Brennholz' [Malmisamj 1896; Paul 1998, 304a; 

Hadank 1932, 159; Todd 242]. Über die weitere Verbreiteung und den 
Ursprung dieses Terminus liegen allerdings keine Angaben vor; s. a. 
Eifers 1974, 307 Anm. 1. 

7. nozon (Tunceli) 'nicht wis5en' [Gülensoy/Buran 180]. 
Diese form ist zurückzuführen auf den mit Negationspräfix 

versehenen Stamm zaz. zän-(äyi.~) - zön-(äyi.i:) 'wissen· [Paul 1998, 
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320a; Malmisamj 418b, 428b], der durch seinen z-Anlaut einmal mehr 
deutlich macht, daß das Zazaki eine typisch NW-iranische Sprache ist 
(s. a. Paul 19982

, 166). Er ist etymologisch in eine Reihe zu stellen mit 
u. a. krd. zän-111 [KR 1960, 799a; Omar 702a], tati. zun- (Estehärdi) 
[Yar-Shater 1969, 183). blc. zän- [Geiger 152; Elfenbein 82), aw. zän­
[Bartholomae 1659] < ir. *zäna- (hierzu und zu weiteren Sprach­
belegen s. Rastorgueva 1990, 204; Horn Nr. 534), das ebenso wie skt. 

jiW- (Präs. jändri) [Mayrhofer 1, 599f] von idg. *gneh;- (s. Pokorny 
376) ausgeht. Die entsprechenden SW-iranischen Formen (ir. *z > SW 
d; s. Rastorgueva 1990, 130) lauten phi., prs. dän-(isran) [MacKenzie 
24; Steingass 501a]. Der Wechsel ä > ö (vor Nasal) im Zazaki, der 
insbesondere für die Palu-Bingöl-Mundarten charakteristisch ist (s. 
Paul 1998, 197), deutet darauf hin, daß der türkeitürkische Beleg 
unmittelbar aus einer solchen Mundart übernommen seih muß. Etwas 
unklar ist allerdings das Zustandekommen des o in 110-, das hier 
nämlich dem Negationselement zaz. ne- entsprechen müßte. Da aber 
keine Hinweise auf eine Entwicklung e > ö bzw. e > ä > ö im Zazaki 
vorliegen, könnte man vermuten, daß sich dieser Lautwandel 
irgendwie im Zuge der Übernahme in den türkeitürkischen Dialekt 
vollzogen hat. Andererseits weisen Formen \Vie zaz. hözör 11 ~ häzär 
gegenüber "normalem'' hezär 'tausend' [Malmisamj 152b; 159b; Paul 
1998, 30 la( auch auf gewisse Unregelmäßigkeiten innerhalb des 
Vokalismus im Zazaki hin; ferner vgl. krd. näzän ~ nezän 'nicht 
wissend' [KR 1983, 636b). 
Vgl. a. mmo. nasan 'Dummkopf (aus einer Aktennotiz von Abaqa aus 
dem Jahre 127l)<NW-ir. *na-zän(s. Doerfer 1974, 108; 1990,62). 

8. püii (Malatya) ~ pun (Tunceli) 'wilde Minze' [OS 3494b; 4654a]. 
< krd. pung ~ punk, püng(e), pünk, püge '(Roß-)Minze' [Omar 

501 f; Izol'i 166a; KR 1960, 624a; KR 1983, 109b] bzw. zaz. pune 
'wohlriechendes Suppenkraut' [Malmisamj 266b], die in eine Reihe zu 
stellen sind mit u. a. tls. pünä 'Roßminze' [Pirejko 187a], gil. binä 
[GilR 53), gäz. päne 'Minze, Pfefferminz' bzw. gö-pitne (wörtl. 

11 Diese Realisation ist übrigens der direkte Ausgangspunkt für ttü. hozor 
(Tunceli) 'tausend' [Glilensoy/Buran 175]. 

12 Vgl. krd. hezär. prs., phi. hazär id. [Omar 273; Horn Nr. 1093; Bailey 
1979. 349t]. 
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"Rinder-Minze"') 'wild wachsende Pflanzenart' [Eilers/ Schapka 1979, 
723 & 668), xun. ptnä 'ein Wüstenkraut' [Eilers/Schapka 1976, 376] 
sowie tdz. pudina 'Minze' [Tdz.R 312b), prs. püdina ~ püdfna 
[Steingass 259a] 13

, (A ftari) purunik 'Minze' [Morgenstierne 1960, 
115)14, sang. puranak 'wilde Minze' [Azami/Windfuhr 230), siv. pfden 
'Majoran' [Lecoq 188b] und mit Vokalmetathese lur. pidön id. (s. 
Eilers/Schapka 1979, 723 ). Eilers & Schapka (ibid.) rekonstruieren als 
Ausgangsform *böö-enay 'Duftkraut' (böö- < ir. *bauda-), was jedoch 
unzutreffend ist: Zum einen hätte ir. *b-• im Mittel- und Neu iranischen 
als solches in der Regel erhalten bleiben müssen (s. Rastorgueva 1 16, 
183 ). Zum anderen ist auch der -r-Laut (vgl. Aftari putunik, sang. 

puranak) besonders in einigen der wahrscheinlich schon recht alten 
Lehnfom1en aram. pU(anag, pütanaq 'eine Art Minze' (Dalman 331 b, 
375a; ferner s. Telegdi Nr. 104) und ar.ßiranag ~ ßidanag,ßid_anag, 

ßirwwb,ßiyanag 'Mentha pulegium, Minzkraut' [Asbaghi 212; Horn 
Nr. 34 7 Anm. 1] in keiner Weise mit ir. *-d- vereinbar. Ausgehend 
hiervon kann man als Grundform wohl besser *püt1nak- ansetzen, das 
von seiner Wurzel (püll- ?) her vielleicht mit skt. püd!i-kaf1 
'Pflanzenart, die als Surrogat für die Somapflanze dient' [Mayrhofer II, 
155) in irgendeiner Beziehung stehen könnte. Letzteres aber legt 
aufgrund seiner Struktur (Langvokal in der Mittelsilbe eines dreisil­
bigen Wortes) nichtindogermanische Herkunft nahe (Prof. Lubotsky, 
mündliche Mitteilung). 
Weiterhin begegnet uns dieser Terminus noch als osm., tkm. püdene 
(wohl< prs.) '(Roß-)Minze' [Redhouse 456b; TkmR 538b) 15 sowie im 
Wolgagebiet als tat. bötnek [TatR 94b], bsk. bötnök [BskR 113b], cuv. 
pernek ~ petnik, petnex, petmek 'Minze' [Asmarin X, 255) 16

; zur 
weiteren Verbreitung in uralischen Sprachen s. Fedotov (1, 428). 
Sowohl Räsänen (S. 93b) als auch Egorov (S. 159) möchten für die 

13 Siehe a. Laufer S. 198 Anm. 3. 
14 1 Vg. a. prs. püta11k 'Poleiminze' [Steingass 259a]. 
15 

Nicht hierher gehört allerdings das nur lautlich ähnliche tat. büdänä üläne 
'Minze· [TatR 94b]. das wörtlich "Wachtelgras" bedeutet; zu tat. biidänä 
·Wachtel' und seinen Verwandten s. Räsänen 82b. 

16 Nach Budagov (1. 273a) komrnt dieser Terminus auch im Kasakischen vor 
(kzk. biitnük id. ). wofür sich aber in den modernen Wörterbüchern keine 
Hinweise finden lassen. 
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Wolga formen von rus. mjata < lat. mentha 'Minze' [Vasmer III, 31) 
ausgehen. Wahrscheinlicher ist m. E. aber auch hier die Verbindung 
mit *pütinak, das - aus welcher Sprache genau auch immer - sicher 
relativ früh ins Türkische gekommen sein muß, wobei p > b wurde und 
Mittelsilbenschwund eintrat; das + konnte trotz der ihm vorausge­
henden Vokallänge im NW-Türkischen (vgl. die Schreibung tat. d:ü..,.,.; 

Radloff 1724) erhalten bleiben, also NW-tü. *pätilänäk »*bütnäk, 
*bütnük). Desweiteren erwähnt seien noch arm. putina [Acaryan IV. 
103b] (wegen -t- aber nicht < prs. !) 17 sowie die über das Arabische (s. 
o.) gelaufenen Formen arm. fotanf [Acaryan IV, 623b]. osm. fzidenc 
[Redhouse 1399b] und prs.ßitanaf ~faudanaf[Steingass 941 a]: ferner 
udi. püsniik ~ püsnik 'Minze' [Kibrik/Kodzasov Nr. 208) (< *piii5(i)nak 
<7>) und uig. pin(n)ä 'ein Kraut, Minze' [UigR 267c; Hauenschild Nr. 
732), das sich zumindest formal recht gut mit den oben genannten 
NW-iranischen Formen (zaz., tls., gil., gäz., xun.) deckt. 

9a . . rem (Tunceli) '(eitrige) Entzündung' [GQlensoy/Buran 182). 
< zaz. rem 'Eiter' [Malmisamj 298b ], das zusammengehört mit 

Formen wie blc. (Marv) rem [Elfenbein 67), prs. r'im [Steingass 604b], 
phi. rem(an) [MacKenzie 71), xwar. 1ymk [Benzing 565), sogd. ,ym(h) 
[Gharib 347b], khot. rr'ima18 'Dreck, Eiter' etc.: < *rai-man-. einer 
Ableitung von einer Wurzel ir. *rai- (: *ri-) 'fließen, strömen';~- dazu 
Bailey 1979, 363b; Horn Nr. 639. 
In seiner persischen Form begegnet uns dieses Etymon als ar. r'im ~ rzn 
'Schmutz' [Asbaghi l 39t], osm. rim 'Schmutz, Dreck, Unreinheit' 
sowie rime 'Augenbutter, -schmatz' [Redhouse 999b]. Letzteres< prs. 
rzma id. [Steingass ibid.] < *raimaka. 
Besonders interessant ist in diesem Zusammenhang auch: 

17 • Diese Form deutet eben aufgrund des-/- (s. o.) auf ein höheres Alter hin. 

18 

obwohl der erste greifbare Beleg (Amirtowlat' Amasiat'i: Angitac'· anpe; 
en) erst aus dem 15. Jahrhundert stammt. 
Wie die Form r'imaiii (= Nom./Akk. Plu.) zeigt handelt es sich bei rrTma 
um einen alten neutralen n-Stamm. 

43 

9b. nem (Malatya) 'Eiter', (Tunceli) '(eitrige) Entzündung' [DS 
3245b; Gülensoy/Buran 180). 
< krd. nem 'Eiter' [lzol'i 143a; Omar 441 b], das lautgesetzlich 

jedoch weder mit dem gerade (unter Nr. 9a) besprochenen Etymon 
noch mit dem lautlich ebenfalls ganz ähnlichen krd. kem 'Eiter' [KR 
1960, 456b; KR 1983, 542a; Omar 342b] zu verbinden geht. Auch die 
weitere Herleitung dieser beiden Termini ist unklar. 

10. h~hk (Malatya) 'Sache, Gegenstand', so z.B. in der kurzen Phrase 
evinde bir h~hk yok 'in seinem Haus gibt es nichts' [DS 3927a). 

< krd. tistek 'irgendeine Sache, etwas·, einer -ek-Erweiterung 19 

von risr 'Sache, Ding. Gegenstand' [Omar 637a; KR 1960, 764; Izoli 
222a]. Dieser vor allem für das Nordkurdische (Kurmandschi) ganz 
charakteristischen Realisation steht im Südkurdischen (Sorani) eist 
( ~sif) [KR 1983, 191 b bzw. 423b] gegenüber. Letzteres weißt eindeutig 
auf die Verwandschaft mit u. a. prs. c'iz [Steingass 406a], aprs. cis-ciy 
[Brandenstein/Mayrhofer 112) hin. Für den eigenartigen Wechsel c' ~ t 
im Kurdischen finden wir bereits frühe Spuren in den westiranischen 
Turfantexten, wo (Nord) cis einem (Süd) tis [Tedesco 209t] 
gegenübersteht, vgl. a. phi. cis ~ tis [MacKenzie 23 & 83). Nach 
Tedesco (ibid.; s. a. Cabolov 1976, 57) liegt in der Süd-Form eine 
"Ferndissimilation" vor, wobei c- (vor -s) > t- wird, also: krd. tist (< 
eist) < ir. *cis-cid [Asatrian/Livshits 89, 91] < idg. *k\l'is-k"'id; vgl. lat. 
quis, quid (Beekes 203). Interessant ist, daß gerade das Kurdische als 
NW-iranische Sprache den südlichen t-Anlaut aufweist. 

11. uele (Tuncel i) 'Asche, Erde, Boden' [DS 4 782a]. 
< zaz. wele ~ wel(i) 'Asche, Erde, Boden' [Malmisamj 383a; Paul 

1998, 318b; Hadank 1932, 171; Todd 267), das zu verbinden ist mit u. 
a. blc. (Marv) wär 'Asche' [Elfenbein 80), krd. xöl(f.) ~ xwelz 'Asche. 
Erde. Staub' [Izol'i 240b, 243b; KR 1960, 385a; Omar 681, 689b ], gäz: 
xul 'feurige Asche, heiße Glut' [Eilers/Schapka 1979, 697), baxt. höl ~ 
xöl. h11l 'Asche' [Vahman 109; Lorimer 126a], gur. hül 'aschfarben' ~ 
xuf ·Asche' [fladank 1930, 243, 255) und prs. ,n1•ä/ • Ruß der Lampe' 
[Steingass 480b] < ir. *hwarda- [Morgenstierne 1932, 56; Asatrian/ 

19 Krd. -ek = Suffix der Unbestimmtheit im Singular; vgl. hesp 'Pferd, das 
Pferd': he~p-ek 'ein Pferd· [Bedir Khan/Lescot 76]. 
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Livshits 88; Vahman/ Asatrian 1990, 274]" 0
, welches idg. *swordo­

[Pokorny 1052] entspricht; vgl. a. ahd. swarz 'schwarz' etc. [Kluge 
690a]. Die Vertretung von ir. *hw- (> *w(h) "like in Parthian"; s. 
Vahman 109; Paul 19982

, 168) durch w-lv- im Anlaut vor *a ist 
insbesondere im Zazaki, Gurani sowie im Baluci zu beobachten; vgl. 
hierzu beispielsweise zaz. wes [Malmisamj 386a], gur. wiis [Hadank 
1930, 290f], blc. vas 'süß, angenehm, gut' [Geiger 151] gegenüber krd. 
xös ~ xwes [Omar 682a, 690b], prs. (klass.) ,nmS:, (mod.) xo!; 
[Steingass 485f]. phi. xwas 'schön, hübsch, angenehm, köstlich' 
[MacKenzie 96] etc.< ir. *hwasa- (s. Rastorgueva 223f). 
Nicht eindeutig zu entscheiden ist, ob auch ttü. vul (Yildzzeli - Sivas) 
'Asche' [OS 41076] hier angeschlossen werden darf (zaz. we- > ttü. 
vu- ?). Ebenfalls unklar ist vor allem wegen seines geographischen 
Auftretens (Güneyce - Rize) der Terrninusnü. holi 'Erde, Boden' [OS 
23966; 2430a], der sich formal und semantisch jedoch bestens mit krd. 
xöl(l) (s.o.) verbinden läßt. 

20 Zu weiteren Formen s. Christensen/Barr S. 309. Unrichtig ist übrigens die 
auf Horn (S. 268) zurückgehende, weit verbreitete Ansicht, daß sich 
Realisationen wie höl, hiil etc. auf aw. ätrya- 'Asche' (Bartholomae 320] 
zurückführen lassen (siehe z. B. Eilers 1974, 307 Anm. 3). Zur Entwicklung 
der Sequenz ir. *ard > prs. äl s. Rastorgueva 107. 

Abkürzungen: 

afs. afscharisch 
ahd. althochdeutsch 
aprs. altpersisch 
ar. arabisch 
aram. aramäisch 
arm. armenisch 
aw. awestisch 
azb. azeri. aserbaidschanisch 
baxt. baxtiari 
bask. baskirdi 
blc. balutschisch 
bsk. baschkirisch 
chin. chinesisch 
cuv. tschuwaschisch 
dar. dari 
gäz. gazi 
gil. gilani 
grg. georgisch 
gur. gurani 
idg. indogermanisch 
ir. iranisch 
khot. khotansaki sc h 
klm. kalmückisch 
kmk. kumükisch 
krc.-blk. karatschai-balkarisch 
krd. kurdisch 
krg. kirgisisch 
kzk. kasakisch 
lat. lateinisch 
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lur. luri 
mmo. mittelmongolisch 
mtü. mitteltürkisch 
OSl11. osmanisch 
özb. özbekisch 
phi. pehlevi 
prs. persisch 
pst. paschtu 
f'LIS. russisch 
sang. sangesari 
siv. sivendi 
skt. sanskrit 
sogd. sogdisch 
tat. tatarisch 
tati. tatisch 
tdz. tadschikisch 
tkm. türkmenisch 
tls. talisi 
ttü. türkeitürkisch 
udi. udisch 
uig. uigurisch 
uyg. altuigurisch 
xldz. chaladsch 
xlx. khalkha-mongolisch 
xun. xunsari 
xwar. xwaresmisch 
zaz. zazaki 
L. Literatursprache 
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Indogermanische Sprachen: 

1. Indogermanisch 
*d"eh1i-
* ,h, g es-to-
*gneh3-
*h"elh1-
*kwis-kwid 
*swel­
*swordo­
*-ulo-, *-ilo-

2. Iranisch 

Nr. 1 
Nr. 2 
Nr. 7 
Nr. 2 
Nr. 10 
Nr. 4 
Nr. 11 
Nr. 1 

(und sonstige Rekonstrukte) 
*anaci8ra- Nr. 3 
*ahr Nr. 2 
*ar- Nr. 2 
*ar8ra- Nr. 2 
*asa- Nr. 2 
*bauda- Nr. 8 
*böoenay Nr. 8 
*cis-cid Nr. 1 o 
*däy- Nr. 1 
*hwar- Nr. 4 
*hwarda- Nr. I 1 
*hwasa- Nr. 11 
*nazän 
*püo(i)nak 
*püfinak­
*rai- (: *ri-) 
*raiman­
*raimaka 
*zäna-

Nr. 7 
Nr. 8 
Nr. 8 
Nr. 9a 
Nr. 9a 
Nr. 9a 
Nr. 7 

2.1. Altiranische Sprachen 
ätrya- (aw.) Nr. I IA"0 

cis-ciy (aprs.) Nr. 10 
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daenu- (aw.) Nr. 1 
dasta- (aprs.) Nr. 2 
xvar- (aw.) Nr. 4 
zän- (aw.) Nr. 7 
zasta- (aw.) Nr. 2 

2.2. Mitteliranische Sprachen 
'ßt'r (aftär) (sogd.) Nr. 5 
'ncyr (= ancer, anjer) 

(sogd.) 
anjYr (phi.) 
äsyäb (phi.) 
äsyäg (phi.) 
cis (phi.) 
CIS (Turfan) 
dän-(istan) (phi.) 
dast (phi.) 
däyag (phi.) 
haftär (phi.) 
hazär (phi.) 
hvära- (khot.) 
-laka (khot.) 
rem(an) (phi.) 
rTmafii (khot.) 
rrTma (khot.) 
rym(h) (sogd.) 
rymk (xwar.) 
tis (Turfan) 
xwär (phi.) 
xwar-(dan) (phi.) 
xwas (phi.) 
tis (phi.) 

Nr. 3 
Nr. 3 
Nr. 2 
Nr. 2 
Nr. 10 
Nr. 10 
Nr. 7 
Nr. 2 
Nr. 1 
Nr. 5 
Nr. 7A12 

Nr. 4 
Nr. 1 
Nr. 9a 
Nr. 9a" 18 

Nr. 9a 
Nr. 9a 
Nr. 9a 
Nr. 10 
Nr. 4 
Nr. 4 
Nr. 11 
Nr. 10 

2.3. Neuiranische Sprachen 
2.3.1. Baluci 
abtär 
anjTr 

Nr. 5 
Nr. 3 



58 59 

dall Nr. 1 -Jak, -lik Nr. 1 kaftär Nr. 5 Tnjili Nr. 3 

hanjTr Nr. 3 näzän Nr. 7 kütär (Biyabuneki) Nr. 5 pune Nr. 8 

haptär Nr. 5 nem Nr. 9b -la Nr. 1 rem Nr. 9a 

hinjTr Nr. 3 nezän Nr. 7 püdina, püdTna Nr. 8 wele, wel(i) Nr. II 

hunjTr Nr. 3 TnjTr Nr. 3 pütank Nr. 8'\14 wes Nr. 11 

rem Nr. 9a -ölek, -ölik Nr. 1 putunik (Aftari) Nr. 8 zän-(äyis) Nr. 7 

vas Nr. II püge Nr. 8 rTm Nr. 9a zön-(äyis) Nr. 7 

wär Nr. 11 püng(e) Nr. 8 rTma Nr. 9a 

zän- Nr. 7 pung/k Nr. 8 töla Nr. li\3 2.3.5. Weitere iranische Sprachen 

pünk Nr. 8 -ul Nr. 1 anjTr (baxt.) Nr. 3 

2.3.2. Kurdisch tist(ek) Nr. 10 xoräk Nr.4 anjTre (siv.) Nr. 3 

-ä/al Nr. 1 töle Nr. 1 AJ xordan Nr. 4 är (gäz., xun.) Nr. 2 

äs Nr. 2A6 tüle Nr. 1 AJ xos Nr. 11 binä (gil.) Nr. 8 

eist(~ sit) Nr. 10 xöl(T) Nr. II xurdan Nr.4 dast-äs (dar.) Nr.2 

dä Nr. 1 xös Nr. 11 xwäl Nr. 11 däyä/i (gur.) Nr. l 

däil Nr. 1 xwärin Nr.4 xwaräk Nr.4 del (tls.) Nr. l 

dal. Nr. 1 xwelT Nr. 11 xwardan, xurdan Nr. 4 desser (Zand) Nr. 2 

de Nr. 1 xwerin Nr.4 xwas Nr. 11 göpune (gäz.) Nr. 8 

deil(ik) Nr. 1 xwes Nr. 11 haptör (bask.) Nr. 5 

deiYI" Nr. 1 zänTn Nr. 7 2.3.4. Zazaki höl ~ xöl, hul (baxt.) Nr. 11 

del Nr. 1 
äre Nr. 2 hö"tar (bask.) Nr. 5 

del(ik) Nr. 1 2.3.3. Persisch äreye Nr. 2 hül (gur.) Nr. 11 

delegurg Nr. 1 i\2 -äl(a) Nr. 1 äriye Nr. 2 kaftär (tdz.) Nr. 5 

delepiling Nr. 1 i\2 anjil(-daraxt) dä(y) Nr. 1 kaftarg (bask.) Nr. 5 

deleser Nr. IA2 (Biyabuneki) Nr. 3 del(i) Nr. 1 Tnjar (pst.) Nr. 3 

dest Nr. 2 anjTr Nr. 3 delvärgi Nr. IA 2 
pTden (siv.) Nr. 8 

destär Nr.2 äs Nr. 2 delvergi Nr. IA2 pidön (lur.) Nr. 8 

dT Nr. 1 äs(i)yäb/w Nr. 2 dest Nr. 2 pTnä (xun.) Nr. 8 

-ek Nr. 101\19 fiz Nr. 10 destäri Nr. 2 pudina (tdz.) Nr. 8 

ezir Nr. 3 dän-(istan) Nr. 7 
distärT Nr. 2 put:inak (sang.) Nr. 8 

hesp(-ek) Nr. 101\19 dast Nr. 2 enjTI Nr. 3 pünä (tls.) Nr. 8 

hezär Nr. 7A12 dastäs Nr. 2 häzär Nr. 7 pune (gäz.) Nr. 8 

hezTr, hefü Nr. 3 däya Nr. 1 hezär Nr. 7 til (gur.) Nr. 1 A3 

hifü(k) Nr. 3 enjTI (Aftari) Nr. 3 hefae Nr. 3 wäs (gur.) Nr. 11 

keftär Nr. 5 faudanaj Nr. 8 
hözör Nr. 7 xoräk (tdz.) Nr. 4 

kem Nr. 9b fütanaj Nr. 8 
keftär Nr. 5 xul (gäz., gur.) Nr. 11 

-1 Nr. 1 hazär Nr. 7A12 
kölT Nr. 6 zun- (tati.) Nr. 7 
ne- Nr. 7 
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3. Sanskrit 
afijTral). Nr. 3 
hasta- Nr. 2 
jfiä- (Präs. jän*ti) Nr. 7 
pütX/i-kal_i Nr. 8 
udumbara Nr. 3 

4. Weitere indogerm. Spra­
chen 
dal (arm.) Nr. 1 /\4 

del (arm.) Nr. 1 
fütanj (arm.) Nr. 8 
in( d)zir (rus.) Nr. 3 
k•aw{ar (arm.) Nr. 5 
k•awt•a:r (arm.) Nr. 5 
k•awt•ar-k•os(i) (arm.)Nr. 5 
kciäftär (arm.) Nr. 5 
mentha (lat.) Nr. 8 
mjata (rus.) Nr. 8 
putina (arm.) Nr. 8 
quid, quis (lat.) Nr. 10 
swarz (ahd.) Nr. 11 
tal (arm.) Nr. 1 /\4 

Kaukasische Sprachen 
aptar-i (grg.) Nr. 5 
püsnik, püsnük (udi.) Nr. 8 

Mongolische Sprachen 
indzr, in§r (klm.) Nr. 3 
inzir (xlx.) Nr. 3 
nasan (mmo.) Nr. 7 

Semitische Sprachen 
füdanag, füg_anag (ar.) Nr. 8 
fütanag, fütanalJ (ar.) Nr. 8 
füyanag (ar.) Nr. 8 

put;:,nag, püt;,naq (aram.) Nr. 8 
rTm, rTn (ar.) Nr. 9a 

Türkische Sprachen 
1. Alt- und Mittel-Türkisch 
ajir / änjir (uyg.) Nr. 3 
änätkäk (uyg.) Nr. 3 
äncir (uyg.) Nr. 3A9 

änjir (mtü.) Nr. 3 
icär (uyg.) Nr. 3 
injir [ingir] (mtü.) Nr. 3 

2. Türkeitürkisch/Osmanisch 
del(ik) Nr. 1 
desder Nr. 2 
destas (osm.) Nr. 2 
d1star Nr. 2 
encil Nr. 3 
füdenc (osm.) Nr. 8 
hejir Nr. 3 
holi Nr. 11 
horek Nr. 4 
horin Nr.4 
hozor Nr. 7AII 

incir Nr. 3 
kafdar Nr. 5 
kaftaküski Nr. 5 
kaftarkü~ Nr. 5 
keftar (osm.) Nr. 5 
¼.oli Nr. 6 
nem Nr. 96 
nozon Nr. 7 

pun Nr. 8 
püdene (osm.) Nr. 8 
püfi Nr. 8 
rem Nr. 9a 
rim (osm.) Nr. 9a 

rime (osm.) 
t1~llk 
uele 
vul 

Nr. 9a 
Nr. 10 
Nr. 11 
Nr. 11 

3. Weitere Türksprachen 
anjir (özb., krg.) Nr. 3 
änjTI (xldz.) Nr. 3 
änjir (azb., uig.) Nr. 3 
änjür(ä) (uig.) Nr. 3 
bötnek (tat.) Nr. 8 
bötnök (bsk.) Nr. 8 
büdänä (üläne) (tat.) Nr. gA 15 

bütnük (kzk.) Nr. gA 16 

dässär (afs.) Nr. 2 
dästas (afs.) Nr. 2 
dästäz (xldz.) Nr. 2 
injil (kmk.) Nr. 3 
injir (kmk. krc.-blk., 

tkm., tat.) Nr. 3 
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infü (bsk.. cuv., tuv.) Nr. 3 
kaftar (-kus, -kus) (azb.) Nr. 5 
kaptar (giyik) (kmk.) Nr. 5 
korek (krg.) Nr. 4 
petmek (cuv.) Nr. 8 
petnek, petnik, petnex 

(cuv.) 
pin(n)ä (uig.) 
püdene (tkm.) 
xoräk (uig.) 
xöräk (azb.) 
xürak (özb.) 
xurä (azb.) 

Chinesisch 

Nr. 8 
Nr. 8 
Nr. 8 
Nr. 4 
Nr. 4 
Nr. 4 
Nr. 4 

a-yi, *a-yik Nr. 3 
a-zi, *a-zit(zir) Nr. 3 
yin-zi, *an-zit(r) Nr. J 


